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Zur Preispolitik
- Mährend mau irr Berlin cm WährungsPlaMn HSMin-
Mtert juind zunächst glaubte , als ob es mit technisches
Mitteln Möglich sei, der Wähanngszerrüttung EinhÄÜ
W tun , vollzieht sich die Flucht aus der substanzloscm
Mpierrnark in immer stärkerem Grat « . Alles flüchtet in
„Goldmark" , obwohl von Gold Nirgends eine Spur iK
Kon allem Anfang an ist au dieser Stelle die Einfüh¬
rung der Goldmarkrechuung , wie sie seit Ende Juli an-
gestrebt und nach dem Sturz des Kabinetts Enno regie¬
rungsseitig geduldet und befürwortet wurde , bekämpft
worden Jetzt erkennt der Produzent wie der Konsument,
baß er durch diese Goldmarkrechuung schwer betrogen M
denn der eine wie der andere ist nicht mähr imstande zn
kaufen oder zu verkaufen. Die unterschiedliche Preis¬
bildung und die verschiedenartige Preisberechnung ist
der beste Beweis dafür , daß die Goldmarkrechuung un¬
serer ganzen Finanzgebahrung wie den Einzelexistenzen
dW Todesstoß versetzen muß . Wir werden für die näch¬
sten Wochen in der Preisbildung auf Grund dieser Gvld-
vechnnng . die in der Tat nicht anderes ist als der Schleier
für größten Preiswucher und wildeste Preisanarchie —-
ine Schuld dafür trifft nicht einen einzelnen Erwerbsstauö,
sondern die verantwortlichen Stellen , daß sie den Unfug
nicht unterbanden — unsere blauen Wunder erleben Mil¬
konenpreise für alles Lebensnotwendige führen zur Aus¬
hungerung und zur Katastrophe . Da Helfen dann keine
Mahnungen der Minister mehr . - Die Revolution des
Magens wird so eingeleitet ; denn trotz der ungeheueren
Steigerungen der Löhne reichen diese nicht hin , das Mer¬
kebensnotwendigste zu beschaffen.

Mit Recht hat der Reichswirtschaftsrat festgestellt , daß
die Voraussetzung für das Gelingen einer

'
Währungs¬

reform die Schaffung von Ordnung in den öffentlichen
Haushalten von Rerch , Ländern und Gemeinden ist.
Erst also Ordnung der Staatsfinanzen ! Allerdings hängt
dies bei uns zusammen mit der Reparationsfrage . Und
dennoch fehlen die übrigen Merkmale eines geordneten
Haushalts : Sparsamkeit , Einteilung und Äusnütznng
der Diener . Die Markentwertrmg wird in dem Maße
strtschreiten, als die Autorität des Staates zerfällt . Es
ht doch in Wirklichkeit so, daß wir Gesetze übergenug
haben. Wer es fehlt an der Durchführung dieser. So-
Kmge der Staat aber , wie er es jetzt tut , den letzten
Mutstropfen von Substanz abzusaugen sucht, ohne glcich-
Mig Ordnung zu schassen , so lange ist das verbrauchte
Won „Wiederaufbau " leeres GefMvätz.

' Wir sind noch
gar nicht weit genug unten in der Tiefe . Erst, wenn die
Mehrheit des Volles aus der Erkenntnis , daß das Da¬
hin zur Hungerkur mrd Verelendung führt , den Willen
hat. etwas Besseres an die jetzige Stelle der Staatsord-
Mng zu setzen, ist die Umkehr da . Jedenfalls hat das
Parlamentarische System bisher total versagt , auch dann,
Venn man die außenpolitische Zwangslage in Rechnung
Mt.
, WM sagt man : „Das Spielen mit dem Gedanken
M Diktatur könne nur ans politisch unreife Kopse Ein-

Jir werden es erleben in wenigen
Wcheu, wenn Hunger und Mot noch anders auftreten,'

rese letzte, vielleicht schlimmste Epoche nicht zu um¬
ist, möge sie kommen von welcher Seite sie wolle,

n unter der Voraussetzung , daß die parlamenta-
Regiernng sich nicht zu Taten aufrafst.

Me Preisbildung , die fetzt in reiner Willkür , nach dem
M amerikanischen Börsenleuten festgesetzten Dollarknrs
WWssklrttert , selbst dann , wenn der Dollar auch ein¬
mal rückgängig ist, führt dazu , daß niemand mehr kaufen
Ms . daß die Betriebe ^ u Grurche ^gehen, daß wir -m
astronomischen Zahlen ohne Inhalt kommen. Dar schlimmste
>st, daß der Staat dies« Entwicklung durch seine Tarif-
Politik milmacht. Wen « man glaubt , wie der Reichs-
sinUHsmrister HllseMng sagt, dH es die Hauptsache
M. den Staat zu erhalLn , um in den nächsten Wochen
Re Außenpolitik aus ein anderes Weife zu bringen,
Ulit andern Worten , die Nirhrsrage zu liquidieren , dann
Mß nran noch mehr den Mut haben, im ZNtterrr eine
piche Ordnung zu schaffen , die es den Staatsbürgern er-
Möglicht , das armselige LÄen zn erhcckte » . Und um die-
sW geht es jetzt in den Städte » bei Tausenden . Schuld
daran trägt die Preisbildung und die Gvldmarkrechnnng.

Der spanische Militärputsch . ^
Die Meldungen aus Spanien ergeben ein immer denb-Z

licheres Bild von den Gründen und Zielen dieses Militärs
Putsches . Die Vermutungen werden immer mehr bestätigt^
daß es sich um eine Bewegung handelt , die einerseits'
in gewissen Sonderbestrebnngen der Katalonier , in der,
Hauptsache jedoch in jener politischen Einstellung ihren ''

Urgrund findet, die man in Italien als Faszismus
bezeichnet hat . Von einem Kenner Spaniens wird erklärt,
daß die militärische Erregung gegen die Korruption der
Geschäftspolitiker und die eingewurzelte Nachlässigkeit
der Zivilverwaltung nicht unberechtigt sei . Die Armee
sei gut diszipliniert und bilde einen gesunden Körper
in einem von Krankheitserscheinungen geplagten Lande.
Die jetzige Erhebung sei nicht mit den herkömmlichen
Nötigungen zu vergleichen, die die militärischen „Jun¬
ten"

, die Geheimbünde spanischer Militärs , auf die Re¬
gierung auszuüben pflegten. Die Bewegung sei im Volke
wie in der Armee. Es sei nicht verwunderlich, wenn der
König, der die Stimmung des Volkes kenne , sich mit dem
spanischen „Faszismus " ebenso abfinden werde, wie der
König von Italien sich mit dem Faszismus abgefunden
habe.

Es handelt sich bei diesem spanischen Militärputsch
also tatsächlich um eine Erscheinung, die dem italieni¬
schen Faszismussehr ähnlich ist . In fast allen
europäischen Ländern war im Laufe des letzten Jahres
ein gewisser Ruck nach rechts zu beobachten : außer
in Italien auch in England nach dem Sturz Lloyd
-Georges , in Frankreich nach dem Rücktritt Briarchs , und
auch in Deutschland ist in der letzten Zeit eine gewisse
Entwicklung nach rechts zu bemerken gewesen . Diese auf¬
fällige Parallele in der politischen Einstellung der euro¬
päischen Länder wird sehr wahrscheinlich auf eine gemein¬
same politische Grundlage zurückzuführen sein. Man geht
wohl nicht fehl, wenn man annimmt , daß die Industrie
all dieser Länder durch den Krieg eine starke Entwicklung
und damit einen Zuwachs ihres politischen Einflusses
erfahren hat, der sich nun allmählich auch in der Regie¬
rung der Länder bemerkbar macht.

Den Führer der spanischen Aufruhrbewegung , Graf
Estella, Generalkapitän von Barcelona , erklärte einem
Interviewer , daß seine Unternehmung nicht vom Beispiel
Mussolinis angeregt worden sei. Sein Urbild sei viel¬
mehr der Marschall Prim . In der Tat , an Ereignissen,
wie wir sie jetzt beobachten , ist die neuere spanische Ge¬
schichte überreich , Marschall Prim , der Typus des mili¬
tärischen Revolutionärs , hat seine große Rolle in den
sechziger Jahren gespielt . Er ist dann das Opfer eines
Attentates geworden. Ob Graf Estella eine so starke Per¬
sönlichkeit ist wis Prim , steht dahin.

Faszistisches Programm der Mstlitärpartei . !
Paris , 15. Sept. Der Generalkapitän von Barce¬

lona , Marquis d' Estella, hat einem Havasvertreter fol¬
gende Erklärungen über den Sinn und die Tragweite der
m Barcelona ausgebvochmen Bewegung abgegeben : Die
Bewegung zielt auf die Reinigung der
Poli tik ab . Ihr Zweck ist, eine strengere Anwendung
der Gesetze durchzusetzen, um der Verschwendung ein Ende
zu machen , den Schutz der Arbeit zu sichern und die
Verantwortlichkeit für den Zusammenbruch in Marokko
leidenschaftslos festzustellen . Schließlich werden wir den
Wechsel in der Führung des Rifs-Feldzuges verlangen.
Wenn unsere Bewegung die Oberhand behält, wird eine
neue Politik ausgeführt werden, die eine strenge Unter¬
drückung der revolutionären , kommunistischen und Soil-
derbunds-Machmschaften mit sich bringen wird , soweit
diese Gruppen auf ungesetzlichem Wege Vorgehen . Gleicht-
zeitig aber werden wir etwas durchführen, was die Poli¬
tiker niemals zuwege gebracht haben : eine Gesetzgebung
mgunsten der Arbeiter und eine Gesetzgebung , die dre
ändeseinheit nicht gefährdet und doch den Provinzen ihre

freie Entwicklung gewährleistet.

Es ist Ihr Vorteil.
wen« Sie unsere Gchwnrzwälder Tages¬
zeitung „Au- de» Tannen" lesen, denn sie
bietet Ihnen jeden Tag kurz und übersichtlich
dar Neueste und eine Fülle guten Lesestoff.

Drr Neichsfinauzminrstcr über d e
Währirngsfrage.

« erlm , 15 . Sept.
Ter amtliche Bericht über die gemeinsame Sitzung

des Wirtschafts- und finanzpolitischen Ausschusses des
Reichswirtschaftsrat» am vergangenen Mittwoch liegt
jetzt vor . Besonders hervorzuheben ist die Rede des
Reichssinanzministers Tr . Hilferding . Der Minister
betonte, daß der Getreide- , Mehl- und Brotbedars bis
16 . Oktober sichergestellt ist . Auch für die Zeit nach
dem 16 . Oktober sind bereits gewisse Bestände bei¬
gebracht . Für die Fett- und Margarineversorgung find
Devisen zur Verfügung gestellt, so daß die Hoffnung
berechtigt erscheint , auch die Fettzufuhr sicherzustek-
len . Tie Finanzlage des Reiches ist eine solche, daß
wir andere Ausgaben , als die zur Erhaltung des Rei¬
ches notwendigen nicht werden leisten können . Li«
bedeutendsten Ausgaben , nämlich die für di« Ruhr,

Ruhrkonflikts muß Wege von beschleunigt geführ¬
ten Berhan lungen versucht werden. Der Reichsfinanz- ^
minister hofft , die Lage auf dem Devisenmarkt zü!
bessern und durch Einschränkung , des, DevisetzhaNSÄN
ttnen unnützen Import von der Tevisenseite her zu
verhindern. Lurch eine Reihe bestimmter scharfer Vc^ -
sahmen werde eine bedeutende Einschränkung der Frr» -
flation in kurzer Zeit möglich sein. Er verlange
eine schnelle Erledigung der Erwerbslosenversicherungs¬
vorlage. Die ganze Erwerbslosenfürsorge dürfte rnchr
allein dem Reich auferlegt werden, das nahezu zah¬
lungsunfähig gcworven ist. Auch in den Ländern und
Kommunen dürfte die Ausgabewirtschaft nicht mehr
so weitergehen. Das einzige Mittel , hier zu einer Aen-
derung zu kommen, bestehe darin , daß die Länder und -
Kommunen wieder die Verantwortung für ihre Aus¬
gaben erhalten und eigene Steuerquellen haben . Tie
schwerste Sorge sei jetzt , wie wir über die nächsten
Wochen hinwegkommen und die Existenz des Reiches
sichern . Tr . Hilferding sieht Gefahren in einer Zu¬
rückhaltung der Ernte , wenn man vielleicht auch psy¬
chologisch begehen könne , daß der Landwirt angesichts
der schwankenden Währung seine Erzeugnisse zurück¬
hält . Man sollte eine Panikstimmung in der Bevölke¬
rung nicht unterstützen . Solange die Papicrmark ge¬
setzliches Zahlungsmittel bleibe, solange in Papiermark
die Steuern erhoben werden , solange sei für die Papier¬
mark ein , wenn auch beengter Zirkulationsradius vor¬
handen und solange könne eine völlige Entwertung
der Papiermark nicht eintreten . Jetzt ist keine Zeit,
zu irgend etwas anderem, als dafür zu sorgen, daß der
Bürgerkrieg, das Chaos vermieden wird. Wir müssen
über diese Zeit hinwegkommen , die wir brauchen , um
die außenpolitische Lösung zu finden und werden dann
erst die Grundlage haben , auf der eine ersprießliche
konsequente Wiederaufbauarbeit möglich ist.

Die Unabhängigkeit der Presse.
Berti » , 16 . Sept . Der Verein Deutscher ZeitunK-

. erleger (Herausgeber der Deutschen Tageszeitungen ) e. V.
mt sich veranlaßt gesehen, folgende Erklärung aK-
uigeben:

In der letzten Zeit ist vielfach und von verschiedenen
verbänden der Versuch gemacht worden, unter Andvo-
iiing von Boykott und anderen Schädigungen
lei einer Weigerung , Zeitungen zur Veröffentlichung
wn zum Teil umfangreichen Erklärungen und Artikeln
im einseitigen Interesse der betreffenden Verbände zu
nötigen. Äuf die gleiche Weise wird versucht , ich Er¬
örterung der Forderungen der Verbände und die freie
Kritik einzuschränken oder zu verhindern . Deshalb sieht
sich die berufene Vertretung der deutschen Zeitungen
zu der Erklärung veranlaßt , daß die Presse nicht
die Interessen einzelner Berufsklassen
und ihrer Organisationen zu vertreten hat,
nelmehr verpflichtet ist, Fragen , wie beispielsweise auch
die Besoldungs- und Steuerftagen oder irgendwelche
wirtschaftlichen und politischen Forderungen und Resorm-
vorschläge nach Maßgabe der Interessen des ganzen Vol°
'es in voller Freiheit zu besprechen , lieber die Aufnahme
irgendwelcher Einsendungen müssen allein die zuständigen
ind verantwortlichen Leiter der Zeitungen entscheiden,

Sie sich die Freiheit und die Grenze der Kritik lediglich
durch ihre publizistische Pflicht und die gegebenen Ge¬
setze bestimmen lassen . Sie würden ihre Pflichten gröb-
ich verletzen , wenn sie sich durch Einwirkungsversuche,
ie die hier geschilderten irgendwie beeinflussen lassen.
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Mord iw Waffer.
Die friedliche Mission der lächerlichen französischen

Ingenieure , begleitet von kriegsstarken Armeekorps,
wächst sich immer mehr aus zn einer Dragonade eines
friedlichen Volkes, welches das furchtbare Verbrechen Se¬
wing , sich nicht unter die Sklavenpeitsche des französi¬
schen Imperialismus zu beugen . Feierlich! verkündete
General Degoutte , Leben und Eigentum der Bevölke¬
rung , ihre Freiheit , ihre Presse nicht angreifen zu
wollen . Schrittweise aber ist er , systematisch vorgehend,
dahin gelangt , daß die Deutschen im besetzten Gebiet
aller Rechte entkleidet sind und als vogelfrei angesehen
werden . Längst begnügt man sich! nicht mehr mit der
„Requisition " von Staats - und Gemeindebesitz, mit der
„Beschlagnahme" von Kohlen und Koks , Maschinen und
Eisenmaterial . Ganze Läden sind ausgeraübt , Pridat-
wohnungen geplündert , tausende Unschuldiger von einer
brutalen „Justiz " zu harten Strafen verurteilt , zehn¬
tausende ausgewiesen , Hinausgetrieben , nackend und
blaß ins Elend , tausende sind furchtbar mißhandelt wor¬
den , Millionen läßt man hungern und macht sie zu
Gefangenen im eigenen Land . An 150 Unschuldige
wurden ohne jeden Grund dahingemordet . Ihr Blut
schreit zum Himmel.

Eine von entsetzlicher Roheit zeugende Bluttat
hat sich am 15. August bei Witten abgespielt . Zwei
Männer wollten vom südlichen Ruhrufer , welches als
unbesetzte Zone gilt , nach dem nördlichen Ufer , in die
besetzte Zone schwimmen. Da sie durch ! die Verkehrs¬
sperre von ihrem Wohnort abgeschnitten waren , wagten
sie es , den Fluß zu durchqueren . Die Franzosen haben
es verboten , mit einem Kahn oder durch Schwimmen
von einem zum anderen Ufer zu gelangen . Hinter einer
von Witten bis Wetter reichenden Kette haben sie
Schützen aufgestellt , um Jagd zu machen auf Deutsche,
die das Verbot übertreten würden . Dazu kommen
Radfahrer -Patrouillen , welche die den Fluß entlang
ziehende Landstraße beobachten. Als nun die beiden
Wittener im Wasser waren , wurden sie von einer Rad¬
fahrer -Patrouille beobachtet und sofort unter Feuer
genommen . Beide wurden getroffen , der eine geht
unter , die Leiche treibt fort . Der andere wird halb-
tot ans Ufer geschwemmt. Die tapferen Franzosen
eilen hinzu und anstatt sich des Verwundeten anzu¬
nehmen , wie es doch selbst im Krieg« Brauch ! ist,
machen sie ihn mit dem Bajonett kalt! So
machten es ja auch Kitcheners Soldaten mit den Mah-
dtsten.

In Witten herrscht über diese feige französisch«
Mordtat tiefgehende Empörung . Wohin man kommt,
spricht man von nichts anderem . Aber leise, denn die
französischen Spitzel haben überall ihre Ohren , und
wehe, wer unvorsichtig ist . Er wird wegen Beleidigung
der „glorreichen Armee" zu harter Strafe verurteilt.
Was gilt den Franzosen das Leben eines Deutschen?
Fürchten sie nicht die Rache, die ihnen ihr« Untaten
mit Zinseszins heimzahlen wird , wenn die Stunde
der Abrechnung gekommen ist?

Neues vom Tage.
GuchHutg der «rnSSuvischeu Presse heim RetchskauMr,

Verdis , 16 . Sept . Reichskanzler Dr . StrL ^ m asrr
B«rd am nächste« Montag nachmittag die hiesrgen Key-
Erster der ausWndHche» HreUe M Mteür Tee iw Grchi.
ttn der MichÄkarqiÄ

LaS vsrkSitfise E^ eduSt der Gvtzsartteche.
V« kn, 18. Sept . Me mm Seite Mb-

gewM wird, beträgt das voEuAge Erg ^ uis der Gold-
« »KM 7Z Mi Nio Das WWb-
sis , das sich ssmitteWkr ttzor Zeichrrrrugsschluß durch
die ErfatzMLg der DeÄ ^ N iwravs ^chtllch noch erhöhen
wird , wird als befriediMnd bezeichnt , Sostrrt nach
Schluß der AÄchnung wird der BöcherHandel in die
Weae .WLttet . ZW Geaer^ -L de« DÄSarMc^ arMrej--

t iungen wrro der Lurs der Golvanlsrye an s Lagen i
r der Woche , außer Samstags , gehandelt . Etwa 3000

Sparkassen , die der Girozentrale angeschlosses sind,
werden ihre Goldkonten ans Grund der Goldanleihe
fortlaufend berichtigen . Durch Vereinbarung mit den-
Banken ist Vorsorge getroffen , daß diese für den Han¬
del mit Geldanleihe nur die für Staatspapiere M-

s liche Provision berechnen . Tie Regierung wird außer - i
> dem dafür sorgen , daß der Kurs der Goldanleihe ihrem i
! inneren Wert nach in Parallele mit dem Dollar ge- i

halten wird . i
Die künftigen Kshkenpreife. z

: Berlin , 16 . Sept . Die Gestaltung der Kohlenpreise »
hat eine grundlegende Aendernng erfahren . Zwar ist s
gegen die Beschlüsse des Kohlenrats und des Verbau - f

i des vom Wirtschaftsdrinister Einspruch erhoben wor - '

den gegen die Höhe der Papiermarkrschnung . Es wird
! eine neue Gokdpreisfestsetzung erfolgen . An iedem Frei¬

tag sollen mit Wirkung vom Montag ab die Preise in
i Paprermark beschlossen werden . Sie sollen dann nach!
> dem Durchschnitt des Dollars nach den letzten drei
- amtlichen Notierungen an der Berliner Börse mngs-
i rechnet werden . Am nächsten Montag wird zum ersten-
! mal im „Reichsanzeiger " der neue Kohlsnpreks be-
i kannt gegeben werden . Nach der „Franks . Ztg ." be- >

^ trägt die Erhöhung 250— WO Prozent . !

z Beim Spaziergang erschossen . j
^ Münster , 16. Sept . In Castrop wurde am 12 . Sep-
! tember der Bergarbeiter Simon aus Bladenhorst ans
, dem Nachhauseweg von einem Spaziergang beim Pas-
j fieren einer von den Franzosen besäten Brücke erschos-
s sen. Simon war sofort tot . Die Leiche blieb bis
s zum anderen Morgen an Ort und Stelle liegen.
! Ter neue spanische WMitärdirektor.
! Paris , 16 . Sept . Nach einer Havasmeldung ans,
: Madrid ist General Munos Cabo zum Präsidenten

des neuen Militärdirektoriums ernannt worden . Er
j hat Millan de Priego , den ehemaligen Generaldirek-
! tor der Madrider Polizei zum einzeiligen Minister
' des Innern ernannt . i

^ Auflösung dss spanische» Parlaments . !

; Paris . 16. Sept . Die Zeitung „ABC " behauptet . Ge?
! neral Prrmo de Ribera werde Vorsitzender eines Direk-
i loriums sein , das sich aus Beamten zusammensetze,
! Pie die Geschäfte des Direktoriums sMren sollen . Das

Programm des Bktnisteriunrs , so figt das Matt hin --
§ - l , sei, ohne das Parlament zu regiMn , das arch-
1 zelöst werde. - - - .Mq
, Ein DaimlerfluMeng in EnKnK aSgeKSrWW
! London , 16 . Sept . Ein DmmlerflnNeng , das von

Manchester nach London unterwegs war , geriet in einen
i heftigen Sturm und stürzte ab. Die Insassen , fünf Per --

MM , darunter eine Frau , waren sofort tot.

Aus Atadt und Land.
Mcrrtcig , : 7 . Sisttultr

i ' Mnftt,Nsche» . Die Lagang de» Bunde » christl . Po-
i sannenchöre (Schwarzwaldoerband ) führte gestern eise große

Zahl Musikfreunde hierher, di« nachmittag» aus dem unteren
Marktplatz in einem Mosimchor einige geist. Lieder zum Vor-
trag brachten «ud damit die hirfige Einwohnerschaft erfreuten.
Bei diesen BortrSgr«, al» auch bei denjenigen, dt« nachher
in der dicht gefüllte» Methodistrnkapelle von einzelne«
Chöre» «nd seiten » einzelner Solisten zu Erhör gebracht
wurden, konnte « an sehen , mit wie viel Liebe sich die mrist
jüngere« Leute der Musik widme» «nd welch ' erfreuliches
Resultat dabet erzielt « erde» kan«. Die Pfiege der Musik
durch die Jugend ist zweifellos geeignet, ihre frei« Zeit nütz¬
lich anzuwendeu und die Jugend einem höhere« Ziele zv-
znsührea. Dir Leitung der Mafsenchöre auf demMarktplatz
« folgte durch Predig « NeuhSufer hier.

* Nachnahme . Wen » der Postbote in diesen Tagen bei
unseren Postabonnenten die Nrcherhebung für die erste Hälft,
de» September vornimiut , so bitten wir um pünktliche Ein«
lösung derselbe«. Die Psstabormenten stad zur Einlösung
verpflichtet und Zurückweisung der Nachnahme wird den
Lesem nur vermeidbare Mehrkosten vrrmsachrn.

— Tie Gebühren im Postverkehr mit dem Ausland
bettagen vom 20 . September 1923 an : sürP oft -
karten 450000 Mk . , nach Ungarn und Tschecho¬
slowakei 350 000 Mk . ; für Briefe bis 20 Gram«
750 000 Mk . , jede weiteren 20 Gr . (Merstgewrcht st
Kilo) 375 000 Mk . , nach Ungarn und Tschechoslowakei
bis 20 Gr . 600 000 Mk . , jede weiteren 20 Gr . 375 000
Mk . ; für Drucksachen für je 50 Gr . loO OOO Mk.

— Reue Verdoppelung der Telegramm - «nd Teke-
phongebirhren . Am Freitag abend wurde im Reichs-
postministerium beschlossen , die Telegramm - und
Telephongebühren, die am Montag rn Kraft
treten ollen , infolge der wetteren Währungsverschlech¬
terung nochmals zu verdoPPeln. Es kostet also
vom Montag ab ein Telephongespräch brs 5 Kilo¬
meter 500 000 Mk . Tie Telegrammgrundgebühr be¬
trägt 800 000 Mk . für Ferntelearamme und 400000
Mk . für Ortstelegramme . Tie Wortgebühr betrA
400 000 Mk . für Ferntelegramme und 200 000

für OrtStelegrannne.
— Erhöhung der Personen - uud Gepäcktarife . Vom

18 . September ab beträgt die Sch lüsselz ahl ftir
die Personen - und Gepäcktartfe 9 Millionen. Mo¬
natskarten werden zum bisherigen Prerse nicht mehr
ausqeaeben . Tie bisher gelösten Monatskarten behal¬
ten jedoch ihre Gültigkeit . Tie Gültigkeit der einfachen
Fahrkarten bleibt unverändert . Wie bei den früheren
Erhöhungen werden die Fahrkarten , di« vom 15 . bi»
17 . September verkauft werden , mit dem Datum dÄ>
17. September abgestempelt . Auch die am 15 . und
16. September gelösten und mit dem 17. September
abgestempetten Fahrkarten gelten brS 30 . Septemb « ,
nachts 12 Uhr - Den Reisenden , die vom 18. bi»
20. September noch zu den alten Preisen fahren wob
len , wird zur Vermeidung eines größeren Schalter-
andrangs empfohlen , von der Vorauslösung der Fahr¬
karten ausgiebigen Gebrauch zu machen.

— Aus dem deutsche« Versicherungswesen . Di « Me»

einigung deutscher HagelversicheruNsgesellschasten, dqe
all« großen deutschen Hagewersicherunasgesellschast«
angehören, beschloß , mit Beginn 1924 zur W<M

ständigen Versicherung überzugchen.
Tie SPielkartensteuer wird vom 16. DepteMve»

Stuttgart , 16 . Sept . (Das Staötgeld .) Das
gesamte Stuttgarter Stadtgeld von 80 Pfennig bis 1000
Mark wird aus dem Verkehr geMgen und bis längstens
30 . September 1936 von den Stadt . Kassen zum Nenn¬
wert eingelöst. Vom 1 . Oktober ab sind diese Klein¬
geldscheine ungültig.

Banatkinder. Am Donnerstag nacht nach 12Uhr
trafen die 700 württ . Banatkinder wohlbehalten hier ein.
Die Ankunft des Zuges war verspätet gemeldet, ur¬
sprünglich sogar auf Freitag bestimmt gewesen . Reich
beladen mit Liebesgaben und voll froher Erinnerungen
wurde den Kindern ein schöner Empfang bereitet.

Die Württ . Handelskammern zu den
neuen Steuergesetzen. Unter dem Vorsitz von
Kommerzienrat Erhardt, dem Präsidenten der Han¬
delskammer Heidenheim, fand eine Sitzung des Württ.
Handelskammertags statt . Die Tagung erklärte sich bereit,
die erhöhten Vorauszahlungen auf dre Einkommensteuer
und dre Köperschaftssteuer chwie die Rhein-Ruhr -Abgabe
zu erfüllen . Es muß aber gefordert werden, daß die
DurMUrunasbestimmunsen MÄdrMÄ und

heimgefunden.
Mvvelle oo« Maria Harliug.

(stl) (Nachdruck verboten.)

W«s Erna erividert, kann der Schulze nicht verstehen,
er hört aber, wie der junge Lehrer begütigend meint:
„Dü brauchst gar nichts Neues , um hübsch auszuschen,
Liesel Du bist immer schön und stattlich, man wird Dich
nie übersehen, wenn Du auch in Deinen Werktagskleidern
kämst . "

Liesel hat den Schwager lachend „einen nichtswürdigen
Schmeichler" genannt , nichtsdestoweniger tun ihr seine
Worte sehr wohl.

Ueber Fritzens kühles Gesicht geht ein leises Spott¬
lächeln , er ist zum Schreibtisch getreten und schließt ein
Geheimfach los.

„Ich höbe immer das Geld für die verkauften Schweine
noch nicht zur Sparkasse gebracht, ich werde es aber
morgen mitnehmen , da ich doch in der Stadt zu tun
habe.

"
Er holt eine Menge Geld aus dem Geheimfach hervor

und schichtet es zu Häuschen auf die Platte des Schreib¬
tisches . - — —

Ein Schatten fällt plötzlich durch das geöffnete Fen¬
ster, ein junger Mann in schäbigem , abgetragenen Anzug,
bleich und hohläugig , biegt sich über die Brüstung des
niedere« Fensters.

„Ihr könnt hier im Gelde wühlen, indes mir das
Wütwendrgste fehlt, um meinen Hunger zu stillen.

"

Eine heisere Stimme spricht die Worte dicht neben Fritz,
eine magere aber trotzdem edelgeformte Hand streckt sich
nach den reichen Schätzen aus , die auf der Schreibtisch¬
platte liegen.

„Spitzbube !" Fritz ist emporgefahren, dann starrt er
wie Geistesabwesend rn das tvtblnfse Gesicht seines Brü¬
dens.

Auch der alte Mann im Lehnsessel ist emporgefahrent
„Heinz ! es ist Heinz !" Schrill klingt sein Ruf , sein«

Sinne drohen ihm zu schwinden . Fritz hat sich zuerst ge¬
faßt , kalt und hart blickt er den Bruder an.

„Ich rate Dir , laß die Finger von dem Gelde, ich!
bin nicht gesonnen , das sauer verdiente Geld zur Befrie¬
digung seiner sinnlosen Schlemmerei zum Fenster hin¬
auszuwerfen .

" '

„Sinnlose Schlemmerei !" Heinz lacht, doch! es klingt ^
mebr wie ein Schluchzen . Er streckt die mageren Arm«
von sich.

„Da sieh her, ob so ein Mensch aussieht , der in Uep- >
Pigkeit lebt. Nur einmal wieder satt werden möchte ich.

"

„Du hast Geld genug bekommen , um Deine Studien zu
vollenden, mehr als Hermann . Zeige erst , daß Du etwa-
zu Wege gebracht , eher bekommst Du keinen .Pfennig ."

„Fritz gib ihm Geld, sei nicht so hart, es ist ja sei»
Erbteil .

"
„Vater !" Heinz schnellt empor, heiße Glut flackert

über sein eingefallenes Antlitz. Er macht Miene , ins
Zimmer zu steigen , doch Fritz versperrt ihm den Eingang-

„Nichts da, nicht über die Schwelle, bis Du es w« t
hist , den Haidhof wieder zu betreten .

"
Mit raschem Griff hat Heinz hinter dem Rücken de»

Bruders eine handvoll Scheine erhascht, einer aber wird ,
!

ihm zum Verräter , er flattert Ku Boden .
'

Blaß vor Zorn greift Fritz zum Revolver.
. Infamer Spitzbube, her mit dem Gelde !"

Der Hahn des Revolvers knackt , da kommt Leben in
'

« e zusammengesunkene Gestalt im Lehnsessel .
'

^Frch, um aller Heiligen willen, lege die Mordwaffe ^
Pütt ; es ist doch Dein Bruder !"

, stiegen die geraubten Scheine ins Zimmer , draußen
kwm ern heiseres Auflachen fast wie ein Verzweiflunas-
-Asdl: „Behalte Dein Geld, stirb auf Deinen Geld- .

kann auch sterbe« , ohne die Schätze dss Haid- !
Wfes.

'

„Heinz ! Heinz ! " Der Vater ruft wie in Verzweif¬
lung , doch Heinz hört den Ruf nicht mehr, er ist im däm¬
mernden Abend verschwunden.

Liesel aber , die eben unter die Schwelle tritt , ver¬
nimmt den Ruf , sie sieht das unchergestreute Geld im
Zimmer , sieht die Waffe in der Hand ihres Mannes.

Totenblaß lehnt sie am Türpfosten , ihre Knie zittern,
sie kann sich kann, aufrecht halten . Ae ahnt ja den
Zusammenhang.

Mit kalter Ruhe sucht Fritz das Geld zusammen, indes
der alte Mann leise vor sich hin weint.

„Mein Heinz, mein Junge ! Gel meinen Junge«
wieder !"

Eine heiße Glut flammt plötzlich in Liesels totblassem
Gesicht auf . Mit einem Ruck schnellt sie empor.

„Ich hole ihn Dir her, Vater .
"

Ein dankbarer Blick des alten Mannes trifft fih
Fritz aber tritt auf sie zu und faßt ihren Arm wie im
Schraubstock.

„ Hier bleibst Du . Das könnte Dir passen, mit Dei¬
nem einstigen Geliebten in Nacht und Nebel umherzü-
streichen .

"

„Fritz ! Beide rufen das Wort wie aus einem Mundtz,
Fritz aber zuckt kalt lächelnd die Achseln . Er denkt darE
wie Liesel ihm vor wenigen Tagen hämisch gesagt : „Viel¬
leicht wäre es doch besser gewesen , iH hätte damals de»
Heinz genommen, dann brauchte er sich jetzt nicht in der
Welt herumzutrechen und ich brauchte nicht zu stöhne«
unter Deiner harten Hand .

"

Damals ist ihm ein Licht aufgegangen, daß er doch
eigentlich der Betrogene gewesen , daß Liesel ihn nur stin^
Hofes halber genommen. Trotz ihrer schönen Worte , daß
ihre Liebe aber dem Verschollenen gehörte. Darum
er auch heute so hart gegen den Bruder , er wollt RckHe
nehmen . Mm suchte er sich GmMt . -

(Fottfetzuug sslgt.)
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Gesetze abgeändert bzw . aufgehoben werden. In dieser
j Erkenntnis stellt sich der Württ . Handelskammertag auf
d'en Boden der Entschließung des Steuerausschusses deS
Deutschen Industrie -- und Handelstages , die die sofortige
Aufhebung der Lohnsummensteuer fordert.

Der Hotel - Multiplikator. Ter Württ . Hotel¬
besitzer-Verein hat den Multiplikator auf 6 Millionen
erhöht, Frühstück ohne Bedienungsgeld 3 Millionen.

Besigheim, 16 . Sept. (Todesfall . ) Dekan Theo¬
dor We r n e r ist im 63 . Lebensjahr nach einer Operation
in Stuttgart gestorben. Er war Pfarrer in Weikersheim,
Törzbach, Schramberg , Stuttgart und wirkte seit 1913
hier im Segen.

Eschach , OA . Gaildorf, 16 . Sept . (Butter dieb-
stahl .) Nachts wurde in die Molkerei eingebrochen
Md 146 Pfund Süßbutter gestohlen . Vor einigen Wo-
M war ebenfalls in der Molkerei eingeboochen worden,
wobei 85 Pfund entwendet wurden.

Derendingen, 16 . Sept . (Aus Steuer sorgen
jii den Tod .) Als der verwitwete Schreiner Christian
Jung nicht zum Mittagessen erschien , suchte man ihn und
fand den 78i/2jährigen Mann erhängt in seiner Scheuer
auf. Der Beweggrund der Tat waren Steuersorgen.

Winzingen, OA. Gmünd, 16 . Sept. (Im Streit
erschossen .) Der Bauer Alois Grimm hat nach
kurzem Wortwechsel den Bauern Josef Geiger auf der
Ortsstraße mit einem Militärgewehr erschossen. Der
Later ist verhaftet.

Blaubeuren , 16 Sept. (Selbstmorde .) In Pap¬
pelau erhängte sich der Bauer Federle, der bei einem
Diebstahl von Draht in Svtzenhausen erwischt worden
war, aus Furcht vor Strafe . In Seissen nahm sich auf
dieselbe Weise ein Bauer Ruopp das Leben ; der Anlaß
hierzu ist nicht bekannt.

Mm, 16. Sept. (Die Trikolore auf der Do¬
nau .) Die französische Regierung hat auf Grund deS
Versailler Vertrages 12 Donauschleppdampfer und 70
Kähne an sich gebracht- Sie hat nunmehr eine „Soeiet«
de Navigation Danubienne " gegründet, die sich den Han¬
del aus

'
der Donau zur Aufgabe gemacht hat . Wie aus

Regensburg berichtet wird , gehört es nunmehr zum All¬
täglichen , daß man die französischen Farben auf der deut¬
schen Donau auf den ehemals deutschen Schiffen gehißt

.... -—... .. -

Aufruf gn die württ . Landwirte.
Dü Württ . Landwirtschaftskammer, die Landwirtschaft-

'

liche Hauptverband für Württemberg und Hohenzollern,
sowie der Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften
in Württemberg richten an die Landwirte die folgende
Bitte um Abgabe von Kar toffelnund son¬
stigen Naturalien an alte und gebrechliche Per¬
sonen :

Die mit rasender Geschwindigkeit fortschreitende Geld¬
entwertung macht es unseren Kleinrentnern , alten Witwen
und Gebrechlichen unmöglich, auch nur das Nötigste zu
beschaffen. Wenn sie nicht von mildtätigen Menschen
unterstützt werden, gehen sie buchstäblich am Hunger zu¬
grunde. Die Organisationen in der Landwirtschaft und
Industrie haben sich deshalb bereit erklärt , Naturalien
nnd Geld für die Bedauernswerten zu sammeln. Deshalb
wenden wir uns auch in diesem Herbst wieder an unsere
Landwirte mit der herzlichen Bitte , bei der von den Wohl¬
tätigkeitsvereinen in die Wege geleiteten Sammlung
diese Armen und Bedrängten zu unterstützen. Noch nre
während der letzten Jahre war die Not so groß wie jetzt.
Wir merken in der Stadt nichts von diesen stillen Dul¬
dern und Dulderinnen , da sie ihre Not und ihr Elend
nicht offen zur Schau tragen . Mer wir sehen dieses
Elend nicht bloß in den Dachstübchen , sondern auch iu
manchen Wohnungen vieler einst zum guten Mittelstand
gehörenden Personen . Ein guter Teil davon hat sich
bis jetzt durch den Verkauf von Möbelstücken über Was¬
ser gehalten ; aber auch das nimmt ein Ende, sodaß sie
«nr mit Schrecken diesem Winter mit seinen Sorgen um
die Kohlen und Lebensmittelbeschaffung entgegensehen.
Wem noch ein Herz für seine Bolkgenossen in der Brust
schlägt , der trete jcht für sie ein . Gebe jeder gern um»
willig , wenn die Sammler um eine Gabe bitten . Die
landwirtschaftlichen Bezirksvereine werden im Benehmen
mü anderen landwirtschaftlichen Organisationen und,
imterstützt von den örtlichen Bezirkswohltätigkeitsvrga-
«e« gewiß wied. r , wie in den Vorjahren , die Sammlung
Wernehmen . Nähere Vorschläge werden den Bezirks-
Vereinen zugehen.

DeuL-ches Leid.
« k nicht zurück, er war ja niemals dein,
r Rausch von Macht und Gold , der dich besing
e Art der andern ist dir nicht gemein,
ef innerlich ringt noch dein bestes Sem.
nk nicht zurück. Set dir .icht selbst gering.
d mutzt du deine Notdurft bang erflekn , ,
crch Glanz und Hohn der andern bebt die Angst:
e wissen , du wirft wieder auferstehn
all deiner Jugend ; deiner Flamme Wehn
: nicht erstickt , wenn du auch müde bangst.
wt sei dein Weg . Vom blut 'gen Marterpfahl
ehst du sie jetzt zu deinen Füßen,
ürfelnd um Lein Gewand . Doch derne Qual
utz sich verdichten zum Erlöserstrahl,
i dir glüht Macht des Werdens — du kannst büßen.

Me alle sänken HM in deiner Not , >! .
Tvch du erkenne deines Wesens Weiten.
Wage sei alle Drangsal dir und Lot . > '
Tu WM dich finden . Dienend dem Gebot
TcS eigenen W -TiiS muK da . weiter schreit« . f

K -o l den Hetzer ^ ?

) Kleine r,c cchr( H reuaus aller Wett.
? -- ^ schdruike ' Ter Spitzenlohn in Orten

^ Prozent Loralzuschlag beträgt für die Woche
; A"? " . bis 21 . Sept . (auszuzahlen am Freitag , 31.

Sept ) ZOO Mrll . Mk. gegen 110 Mill . Mk . in der
! am letzten - e - tag sendeten Woche . - Tie Schlüssel-
- Uv . für die Berechnung der Trucfiachenpreise ist mit
; Wirkung vom 15 . September auf 720 000 festgesetzt
> Tie „SLr - eutsche Arbeiterzeitung " auf 8 Tage ber-
- boten Ter Reichsminister des Innern , Sollmann , hat
! am Grund der Verordnung vom 10 . August 1023 die
j kommunistische „Süddeutsche Arbeiterzeitung " vom 15.
i brs 22 . Sept . verboten . Grund des Verbotes ist der-
; selbe Artikel , wegen dessen das genannte Blatt von den
> württ . Behörden bereits am letzten Donnerstag be-
! schlagnahmt worden war.

Leichter Verdienst Fünfzehnjähriger . Bei Jagstfeld
I traf ein Leser der „Heidelberger N . N .

" mit zwei jungen
i Leuten zusammen , die ihm erzählten , daß sie den
i Arbeitern beim Neckarkanal das Essen holen . Sie be-
j kämen hierfür 2 Millionen in der Stunde . Sie bewie-
j sen auch sofort ihre Angabe , da sie gerade Lohntag ge-
i habt hatten und entfernten sich dann mit der Bemer-
j kung : „Jetzt essen wir und trinken noch etwas Gutes,
! dann müssen wir heim ablade !"

i Fünf Fuhren Kalk gestohlen. Aus dem Vackhofe des
Zollamtes am Lehrter Bahnhose in Berlin ist man
einem Riesendiebstahl auf die Spur gekommen. Es
sind dort nicht weniger als fünf Fuhren mit Kalk
von einer unbekannten Bande gestohlen worden . Ins¬
gesamt handelt es sich um 22 Fässer von je 5 Ztrn.

Buntes Allerlei.
T4e angeblich beim Münchener Turnfeste gestohlenen

Maßkrüge ! Unter falschem Verdacht steht durch eine
in einem Teil der Presse verbreitete Notiz die Deutsche
Turnerschaft . Danach soll das Münchener Hofbräu¬
haus durch die Fremdeninvasion einen Schaden von
72 Millionen Mk. dadurch gehabt haben , daß viele
Fremde sich einen Maßkrug zum „Andenken" mitge¬
nommen hätten . Es seien nicht weniger als 5000
Origrnalmaßlrüge gestohlen worden und 480 Paar Eß¬
bestecke und etwa 1000 Dessertteller verschwunden. Da
diese Meldung kurz nach dem großen Deutschen Turn¬
fest in München erschien, werden naturgemäß die Dieb¬
stähle mit den Turnern in Zusammenhang gebracht.
Ganz mit Unrecht. Tenn der ganze Raub , der an sich
in keiner Weise entschuldigt werden soll , ist nicht
etwa nur in den paar Tagen des Turnfestes , sondern
„ im Laufe der jetzigen Saison " erfolgt , das heißt wäh¬
rend etwa drei Monaten , also zu einer Zeit , da Mün¬
chen mehr als zuvor von Fremden , hauptsächlich auch
von valutastarten Ausländern , überlaufen war . Dies
also zur Ehrenrettung unserer braven Münchenfahrer.

Eine Stiftung für Kinderwagen . Eine Stiftung , die
dir Not unserer Zeit so recht kennzeichnet, errichtet ein
Industrieller in Bischofswerda . Er überwies dem Bür¬
germeister eine namhafte Geldspende , die dazu ver¬
wendet werden soll , 25 Kinderwagen anzuschaffen.
Diese Kinderwagen sollen an bedürftige Mütter leih¬
weise abgegeben werden , um diesen die Möglichkeit zu
schaffen , ihre Kinder recht oft der frischen Lust zuzu¬
führen und dadurch deren Entwicklung zu fördern.

Ter Lenkbare Kinderwagen . Auf der Mannheimer
ndermesse ist ein von Stadtbanmeister Beck in

Rastatt konstruierter lenkbarer Kinderwagen zu sehen,
der auf einfache Weise automatisch von der Lenkstange
aus geleitet werden kann , wodurch bequemes Auswei¬
chen . müheloses Quersahren , sowie Schonung des Wa¬
gens und Fernhaltung jeder Störung von dem schla¬
fenden Kind erreicht wird . Außerdem hat Stadtbau¬
meister Beck eine Korkzieherschleife ausgestellt , durch
die jeder in eine Flasche gefallene Kork auf leichte
Weise wieder herausgeholt werden kann und schließ¬
lich noch einen hygienischen Arbeitsstuhl , der einer
unbequemen Körperhaltung und Rückgratverkrümmung
vorbsugt.

ep . Miesensumme « ausländischer Hilfeleistung . MW
einer Mitteilung , die der Führer des lutherischen Nw>
tionalkonzils in Amerika , Prof . O . Morehead, ans
dem lutherischen Wellkonvent in Eisenach machte. Sab
das Hilsswerk der amerikanischen Lutheraner für die
notleidenden lutherischen Kirchen in Europa rnsge-
samt 2Vi Millionen Dollar (Zirka 11 Billionen Mk->
Erbracht , von denen V- Million nach Deutschland gurg,
außerdem 2497 Zentner Kleidungsstücke . Tie Hilfe¬
leistung von Kirche und Nation rn Schweden wurde

Soederblom aus 10 Millionen.
Wollar beziffert (zirka 50 Billionen Mk.) . Ohne diese
Großartige Hilfeleistung ausländischer GkauüensgeuofÄ
!sen wären viele Werke der christlichen Lrebes- und -Mr -,
Hiehungsarbeit in Deutschland , längst zusarmnenLLWM
scheu.

Ein rSckwärtsflleßenVer Kluß . Tie „Sundah Tinws " '

düngen die Nachricht , daß infolge von kolossalen Ge¬
wittern der Chicago River aufgehört hasi vom Mr-
chigansee gegen den Mississippi zu Metzen. Ter Stand
dieses Flusses war ein derart hoher , daß der ChrcaM
River seinen Lauf rückwärts nahm , so daß auf dWfe
Weise der Mississippi die Wasser des SeM näKste,
anstatt sein Wässer von diesem zu erhalten.

Der heilsame KnoÄauch . Roher Knoblauch MW
überraschend schnell die Rühr und ruhrarftge Erkran-
tzWgen. Außerdem haben auch medizinische Autori¬
täten Erkannt , daß der Knoblauch eine besorge«
Heilwirkung gegenüber Sem übermäßigen BlutdrWk rn
den Arterien besitzen soll . Seine Anwendung O bei
Arterienverkalkung von gutem Ersuche . Man laßt dre
Knoblauchzwiebeln in einer dem Ursachen des Ge¬
wichts entsprechenden Wenge von Lchrozentrgem Al . ,
fichsL drei Wochen lang liegen , filtriert dre so erhaltene
Mistigkeit und gibt sie dem Kranken . Wenn auch nur
täglich dreißig Trotzt cuMenmnMe« werden , lässt
sich doch AlL eine Mrmtnderung des Blutdrucks fest-
stellsn . Die Wissenschaft kehrt damit wieder einmal
W einem dem Volle feit Jahrhunderten bekannt « !
Heilmittel zurück.

Heiteres.
Des Münchners Klage . „Dös ist halt a Kreuz , wer«

ma so an Bierbauch hat : Mich kommt jetzt mell Bad*:
hosin so teuer wie früher a FraSauzug ."

' >
Verdeutschung . „Was sind Sie ?" — „Bakteriologe !"

— „Immer diese Fremdwörter ! Sagen Sie doch ei» ,
fach Bäcker !" („Fliegende Blätter/ ^)

Erklärlich . „Darf ich Sie bitten , mein neuestes Werk
zu lesen , Herr Schriftleiter ? Es ist mit meinem Herz¬
blut geschrieben .

" — „Ja , ja , wo jetzt die Tinte ß»!
teuer ist ."

Neureich . „ Sie haben ein Auto gekauft , Armtz
Krause ? Ein offenes ?" — „Nein , eine Limonade ."

(.^ liegende Blätter/ ) .

Untergang der japanische» HanWM
Bericht eines Augenzeuge ». z

Das japanische Blatt „Mainitschi "
, das in Paris er - !

scheint, vero,,entllcht soeben einen ausführlichen Be- ^
richt über die Katastrophe in Tokio , eine Schilde ung,'
die ihm von seinem Berichterstatter , der sich im Augen¬
blick des ersten Erdstoßes in Tokio befand , e .kabelt
worden ist. Es ist der erste Bericht eines Augenzeugen,
der nach Europa gelangt und gibt neben einigem schon
Bekannten einen erschütternden Eindruck von der un¬
geheuren Größe des Unglücks.

„Ter erste Stoß "
, so schreibt der Tokioer Korrespon¬

dent . „erfolgte am Samstag wenige Minuten vor 12
Uhr mittags . Er war an sich Wohl heftig genug,
aber denen , die ihm folgten , nicht zu vergleichen.
Das Zentrum des Bebens lag in der Nähe der Oshima-
Insel , etwa 50 Seemeilen südwestlich von Tokio . Nach
etwa 10 Stößen schien die Erde sich beruhigt zu.
haben . Es war leider nur eine Atempause , der än >
Stoß von unerhörter Heftigkeit folgte . Tie Häuser sie- ^
len wie Kartenhäuser zusammen und die riesigen

'

Wolkenkratzer, die in den letzten Jahren nach amerika-
nischem Vorbild gebaut worden waren , bildeten nach,
wenigen Minuten nur noch einen Trümmerhaufen , au - ^
dem die gellenden Schreie der Verschütteten herauS-
klangen . Es war unmöglich , irgendwelche Anordnungen
zu treffen . Tie llncftüalichen waren ratlos , in welcher
Richtung sie fliehen sollten und die Panik nahm im¬
mer schrecklichere Formen an . Ter kaiserliche Palast
erlitt schwere Beschädigungen , und von den Geschäfts¬
häusern der zahllosen Handelsgesellschaften , die zum
größten Teil ihre Bureauhäuser nach modernen Me¬
thoden des Westens hatten bauen lassen , blieben nur
noch rauchende Trümmer übrig . Der Kronprinz , der
sich im Augenblick der Katastrophe im kaiserlichen
Palast befand , wandte sich zunächst zur Flucht , kehrte
aber dann wieder um , um nach seinem Palast in Tokio
zurückzukehren. Durch das Feuer an dieser Absicht
gehindert , mußte er indessen erneut der Hauptstadt
den Rücken kehren.

Furchtbare Szenen spielten sich in den Staatsbe¬
trieben ab . Hier wurden Hunderte von Arbeitern uud
Arbeiterinnen unter den Trümmern der Gebäude be¬
graben , die , nachdem sie zusammengestürzt waren , in
Brand gerieten . In Fuji gingen auf diese Weise 500
junge Mädchen unter entsetzlichen Qualen zu Grunde.
Niemals in meinem Leben werde ich den letzten An¬
blick vergessen, der sich meinen Augen in Tokio bot.
Es war am Samstag gegen 3 Uhr nachmittags . Tau¬
sende von Personen rannten hin und her , in dem
vergeblichen Bemühen , eine Zuflucht zu finden ; andere
suchten unter den Lerchenhaufen einen Verwandten,
einen Freund , um dann ihrerseits zu Boden zu stür¬
zen und eine Beute der heranflutenden Feuerwelle zu
werden . In jeder Straße sah man Haufen von Leichen
mit verkrampften Händen auf aufgedunsenen Gesich¬
tern . Bei dem Fehlen von offiziellen Nachrichten
schossen die unwahrscheinlichsten Berichte wie Pilze
aus dem Boden . So verlautete , daß der Minister¬
präsident von Koreanern ermordet worden sei . In
Wahrheit handelte es sich um einen Unfall , der kurz
vor Eintritt der Katastrophe sich ereignet hatte . Wäh¬
rend Graf Yamamoto im Marineklub von Tokio weilt « ,
war er von mehreren unbekannten Individuen ange¬
griffen worden , die aber durch das Eingreifen der Be¬
gleiter des Grafen rasch überwältigt worden waren.
Dagegen bestätigt sich , daß der Ministerpräsident ge¬
legentlich des Deckeneinsturzes im Verhandlungssaal
des Marineklubs an der Schulter verwundet worden
war , gerade während der Verhandlungen , dt« d«
Bildung des neuen Kabinetts gatten.

Ter Kcllsir und die Kaiserin sind wie durch «in
Wunder dem Tode entgangen . Das Kaiserpaar befand
sich in dem Landhaus von Nikko als der erste Erdstoß
erfolgte . Tie Fürstlichkeiten hatten kaum die Schwell«
des Haupttors überschritten , als hinter ihnen das Ge¬
bäude zusammenstürzte . Der Oberzeremonienmeister d«S
kaiserlichen Haushalts erzählte mir von den Zwischen¬
fällen , die er erlebte , als er sich ans der Suche nach
dem Kronprinzen auf dem Weg nach Tokio befand.
Er ging zu Fuß und war angesichts der grauenhaften
Szenen , die ihm auf Schritt und Tritt vor Augen tra¬
ten , wiederholt nahe daran , wieder umzukehren . Des
öfteren mußte er über Leichenmassen hinwegklettern,
und nur die Dringlichkeit seines Auftrages konnte ihn
veranlassen , seinen Weg fortzusetzen, ohne daß er zu.
seinem Schmerz Zeit gefunden hätte , sich der Un¬
glücklichen anzunehmen , die ihn flehentlich um Hilfe
baten.

Eine furchtbare Tragödie spielte sich bei der Eisen¬
bahnstation Uhero ab , wo mehrere Tausende von Flücht¬
lingen den vergeblichen Versuch machten, in das bis
znm Dach gefüllte Stationsgebäude einzudringen . Als
ihre verzweifelten Bemühungen ohne Erfolg gÄblls-
ben , eilten sie in den Park von Uhero und wurden
abends durch die Explosion der Gasleitungen gezwun¬
gen , ihre Flucht fdrtzusetzen. Di« Panik , die der Ex«
Pwston folgte , nahm umso größeren Umfang an , als
daS Feuer auf das Bahnhofsgebäude übergesprüngen
war . Verzweifelt stoben die Flüchtlinge nach allen
Rüstungen auseinander , um de« zÜNMlnden FkcrM- .
Mn zu entgehen . Bei dieser wilden Flucht stürzten
ZiLSnen und Kinder « l Boin« und Kalo IM



Berge menschlicher Körper aus , 57r L7c nachoNngende
Menge zu übersteigen versuchte , während gellende
Schreie der zu Tode getrampelten Frauen und Kinder
die Luft erfüllten.

Unter den in Tokio vom Feuer zerstörten Gebäuden
Sind die Nationalbank , das Kaiserliche Museum , die
Universität Meist , die Militärschule , ein Teilt des
LriegSmu ^ steriums , die Gebäude der Botschaften von
Frankreich und Italien , die Theater Juroku Kadukt
» kd Kwannon - Tempel , die Residenzen der Prinzen
« ighashi und Fushimi zu erwähnen . Ter größte Teil
dieser Gebäude lag ihm Herzen der Stadt . Las Erd¬
beben hat weiterhin alle Bahnhöfe mit Ausnahme des
Nentralbahnhofs zerstört . Tie Ginza - Stratze , dis für
Tokio das ist , was Pic - adillh für London , bildet nur
« och einen Haufen rauchender Trümmer . Ter See im
Osakome -Park in Tokio ist voll von Leichen von Frauen
« « d Kindern , die den Tod im Wasser dem iw Fenar
vorsogen.

i- Mrrtmaßtiches Wetter.
Störungen von Nordwesten bringen für Dien ! «

Dag Trübung und vereinzelt « Niederschläge bst bk,
Wölktem Himmel . _ . ,

Handel und Verkehr.
Ter Dollar , der am Samstag nicht amtlich notiert

wurde , stieg im Berliner Freiverkehr bis auf 136
Millionen Mk . , das englische Pfund brs aus 580 MM.
Mk . , angeblich im Zusammenhang mit höheren Mel¬
dungen aus Neuyork und Schwierigkeiten rn der Brl-
dung einer Goldnotenbank.

Ittv -MUiionen -Noten . Tem „Berliner Tageblatt " zu¬
folge werden in der nächsten Zeit Reichsbanknoten
Über hundert Millionen Mk . in den Verkehr gebracht.
Die Note , die aus weißem Papier besteht , rst nur
auf einer Seite bedruckt.

Milliar - enscheiue . Wie die Blätter hören , werden
am Montag 500 -Millionen -Marknoten und . rm Lause
der nächsten Woche I -Milliarde -Marknoten in den Ver¬
kehr gebracht werden.

D -ie Goldanleihe wird voraussichtlich am nächsten
Mittwoch an der Berliner Börse erstmals amtlich no¬
tiert werden , und zwar dürste die Notierung in Mark
für einen Dollar lauten.

Reichst, -».,rkausweis . Ter Ausweis der Reichsbank
Vom 31 . August zeigt , daß die Inanspruchnahme der
Bank während der letzten Augustwochen rn dem kata¬
strophalen Tempo der Vorwochen fortschrrtt . Jnner-
mrlb Monatsfrist haben Anlage und Notenumlauf srch
rund verzehnfacht . Ter Banknotenumlauf wuchs um
nicht weniger als 389,3 aus 663,2 Billionen Mk . Ter
Goldbestand verminderte sich insgesamt um 1,6 auf
510,5 Millionen Goldmark , und zwar nahm der Gold-
kassenbesiand um 2,9 Millionen Goldmark ab , wah¬
rend das Golddepot im Auslände einen kleinen Zu-
aana um 1 . 3 Millionen Galdrnark aukweiü . .Au Müu-

zen aus unedlem Metall flössen in der Berichtswöche
1,1 Milliarden Mk . ab . Die Reichsdarlehenskassen er¬
höhten ihre Ausleihungen um 1,2 auf 14,2 Bi - lionen
Mk . Sie lieferten einen dieser Zunahme entsprc .lenden
Betrag an Tarlehenskassenscheinen an die RcstHsbank
ab , deren Bestände sich infolgedessen auf 14,2 Billionen
Mk . ausdehnten.

Mehlpreise . Am Samstag stiegen die Preise für
Weizenmehl Nr . 0 auf 700 - 800 Mill . für den Doppel¬
zentner infolge der gestiegenen Devisen . _

! Handclscrlaubnis für Wein . Von zuständiger
! Seite wird mitgeteilt : Zu den LeSensmitteln , die im
großen nur mit Handelserlaubnis gehandelt werden
dürfen , gehört , was nicht allgemein bekannt zu sein
scheint , auch der Wein . Anträge auf Erteilung der
Êrlaubnis zum Weingroßhandel sind beim Oberamt
des Betriebssitzes einzureichen.

Stuttgarter Marktpreise . Es wurden gefordert , alles
in 1000 Mk . , für : Aepfel 500 - 1200 , Birnen 600
bis 1500 . Zwetschgen 250 —400 , Pflaumen 300 bis
800 , Reineclauden 400 —450 , Pfirsiche 3000 , Apri¬
kosen 2080 — 2500 , Trauben 4000 , Brombeeren 600
bis 800 das Psd . Gemüsegroßmarkt : Weißkraut 650,
Filderkraut 800 , Rotkraut 900 —1000 , Köhl 800 , gelbe
Rüben SOO—350 , Zwiebeln 800 —1000 , Bohnen 2200
Ms 2800 das Psd . , mittelgroße Gurken 1000 —1200
das Stück , Essiggurken 5500 —8000 das Hundert , Salat
B50 —600 , Endivie 300 — 600 , mittelgroße Rettiche 150
Vis 250 , schöner Blumenkohl 3000 —5000 das Stück.
Km KLftkhaudel wie ^»n .4>he ..-MeHe

Nottmcit , 15 . Sept . Tem sogenannten Heilig¬
kreuzmarkt waren zugeführt : 226 Pferde , 34Far-
ren , 171 Ochsen , 120 Kühe , 454 Rinder . Pferde ko^
steten 2—12 Milliarden das Stück , Farren 4—10 Mib
liarden das St . , Ochsen 19— 21 Milliarden das Paar,!
sog . Ansetzlinge 9—15 Milliarden das Paar , Kühe
5— 8 Milliarden das St . , Rinder , ältere 3—6 Milliar¬
den , jüngere 1—3Vr Milliarden , je das Stück , Kal-
binnen 6— 9 Milliarden das St . Ter Handel war in¬
folge der hohen Preise flau . Tem Schweinemarkt wa¬
ren 558 Milchschweine zugeführt . Preis pro Paar
150 — 200 Millionen Mk . Handel flau.

* FrenSeußaHt , 15 . Sept . (HolzerlöS .) Bei dem gestern
abgehobenen Nadelholzstammholzoerkauf der Waldinspektion
Freudevstadt im SubmisstonSwege betrugen di« Höchstgebote
1855— 1975 Prozent der neuen LaudeSgrundpreise. Die
gemeinderätliche Kommission hat kür die Lose 1—3 mit 116
Fstm., sü ' die 1855 , 1905 und 1875 P ozent geboten wur¬
den, mit Rücksicht auf die schlechte « Absuhrverhättnifle den
Zuschlag erteilt, während für die übrigen Lose, für die ein
Höchstgebot von 1905 Prozent vorlag , der Zuschlag versagt
wurde.

Für dt« Schrissteiturrg verantwortlich : Ludwig Laut.
SrnL und Verl i . der M, RiÄrr 'schm BnchdruLirk» Mir st» « W

Letzte Nachrichten.
Zur » «shrSuus Her Verk-hrSsperre.

WTB . Köln , 18. Sept . Die Verkehrssp,»« zwischen
dem besetzte« Deutschland «nd dem unbesetzten Gebiet wird
voraussichtlich i» de« Nacht zum Sonntag , des 18 . 9.
12 Uhr ausgehoben . Von diesem Zeitpunkt an trete « für
die Rheivprovlnz zwischen de» britischen Zone «nd de« »p.
besetzten D' utschland folgende Bedingungen in Kraft : 1 .) Be¬
wohner der britischen Zone könne» auf Grund de» grürres
ZbkularpafseS aus dem Personalausweis »»gehindert die
Grenze zwischen der britischen Zone und dem nndesetzte«
Deutschland überschreiten . 3 .) Bewohner de» usbrfetzte»
Deutschland » erhalte« auf schriftlichen Antrag vor der Paß.
stelle Köln, Lomhof 28, einen Geleitschein zur Einreise h,
die britische Zone. Allen Anträgen ist ei« Personals «»» «!,
(mit weißem Paß ) de» ständigen Wohnsitz,» beiznfüg« .
Alle Gelettschrine mit rotem Strich verliere» am SO. Sept
mittag» 12 Uhr, ihre Gültigkeit. Weiter, Auskunft er¬
teilt die Paßstelle Köln, Domhof 28, Fernsprecher Mosel
3940/41.

Zurück,etretm.
WTB . R >« , 17. Sept . Die Regierung o«n Fiume iß

zirrückgetreten.
Fr ißverla »gern»» », » ital . Ultimatums an Jugoslovl, ».

WTB Land «», 18 . Sept . Reu e' meldet , daß die Frist
de» italienische« Ultimatum» au Iugostao m verlängert wurde.
Die Verhandlungen dauern ans der Grundlage der ««,«,
italienischen Vorschläge , deren Charakter nicht bekannt ist, a».

« iseutahunußkSa.
WTB . KarlSratz », 17. Sept . Am SamStag Abrud

eutglrist« bei der Einfahrt in den Bahnhof Jöhliugen vo»
dem Persournzug 318 der viertlrtzte Personenwagen. Getötet
wurde ein männlicher Reisender, dessen Person «och nicht
festgefiellt ist. Schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt
wnrdeu zwei weibliche Person««. Der Verkehr ist nicht gestört.

Wieder zwei SauntagSrede » P »t » ear «S.
WTV . Pari », 16 . Sept . Ministerpräsident Poinear«

hielt heute zwei politische Reden, die erste heute Vormittag
bei Gelegenheit der Enthüllung eines Kriegerdenkmals in
Dun - sur Meuse, die zweite am Abend in BrieulleSm ^ Messe.
In der erste» behandelte er die ReparattonSfrage, in der
zweiten die Frage der Sicherheit Frankreichs.

Dr . Cu«, in New -Yerk.
WTB . Parks , 15 . Sept . Nach einer HavaS-Melduug

au» New- Aork ist der ehemalige Reichskanzler Dr . Lsso
dort angek -mmen.

Nene starke ErdstSße in Japan.
WTB . Leutes , 17. Sept . Rruter meldet an» Tokio:

Während der l ' tztes 24 Stunden wurden mehrere starke
Erdstöße verspü t. Einige beschädigte Häuser brachen in¬
folgedessen vollends zusammen.

UMliche Bekanntmachungen
Metzger - Auskanfschri« e.

Gemäß Verfügung de» EruährungSministeriumS übe« Leu
» « kehr mit Vieh und Fleisch vom 25. 8 . 1923 (s . StaatS-
avzeiger vom 28 . 8. Nr . 200) haben dt, Inhaber von Metz-
geraufkausscheiuen ein Lichtbild aus neuester Zeit in Paßform
auf ihrem Auskaufscheiu anzubringra und dasselbe zur Au-
akennung und Abstempelung auf dem Oberamt oorzulege».

Die Gebühren für Metzzerauskaufscheiue wurde« folgm-
dermaßen neu festgesetzt : für Auskaufschein ist der jeweils in
Stuttgart gültige Kleinhandelspreis für 1 kg Ochse, fl -isch,
abzüglich de» bereit » bezahlten Betrage» zu

'entrichten.
Nenfestlegung «ach dem Stand der Flrischp reise zweimal
wöchentlich durch dieLaudeSoefiorgungSstelle, Abt. Btehoerkehr.

Die M - tzger haben für die Anbringung und Abstempe¬
lung ihres Lichtbildes spätesten» bis Ende des Monat » Sorge
z» tragen.

Nagold, den 15. Sept . 1928 . Oberamt r Münz.

An die KörperschaftStzehörden.
Auf dm Ministerialerlaß vom 13 . d . M S . (StaatSanzriger

Nr . 215) betreffend d>e Fertigung vo» Uebe sichten über die
Zahl der zuschußberechtigten Stellen des Körperschaftsdienste»
wird hiermit besonders hiagewiesm.

Nagold, den 15. Sept . 1923 . Oberamt : Münz.

Aichelberg Oberamt Calw.

Nadelstamm«
Holz-Verkauf

Die Gemeinde bringt am Mittwoch , de « GS . Sept.
LASS aus dem Gemeindewald frische », meist Fichten Holz
in 3 Losen zum Verkauf:
I . 80S : D st fit I beim Meister», Absch. I.

1 . 56 HI ., 6 .02 IV.. 11 .44 V., 0 .8S Vli
Sägholz 2.05 II , 1 .05 HI.

Distrikt III Abt . 9 beim Aichelberg
4 . Lo» : 3 62 Itl . 18 77 IV. , 6 11 V.
S » 3.93 III ., 11 .90 IV., 5 .61 V.

Die unterschriebmen Angebote, in ganzen Prozente« der
LaodeSgruudpreise vom 1 . November ansgedrückk, wolle » ver¬
schlossen mit der Aufschrift (Angebot auf Stammholz ) bis
Mittwoch, dm 26 . Sept . 1923 , mittags 1 Uhr beim Schult-
heißmantt eiugereicht werden , wo auch die Bedingungen be¬
kannt gegebm werden und zugleich die Eröffnung aus dem
Rathan » stattfivdet. Zuschlag kann gleich erfolgen oder inner¬
halb 3 Tagen.

Losverzeichnisse durch Waldschütz Jedermann.
Der Gemeind erat.

Ammei» Altenstü ».

Mäunerriege (Altersriege)
DimStag abend 8 —10 Uhr

Akt Turner « . Zöglinge
Mittwoch» und SamStag»

Turnerinnen
Unter 17 Jahre , jünx. Mt.
Montags '/-8— ' / . lO UHr,
über 17 Jahre , ältere Abt.
Freitag 8—10 Uhr.

« chüleradt- Uang
Mittwochs und Samstags
von 6 — 7 Uhr.

vkllMMIö!!
kür SodöMon , OvsrvLkto
u. Lrlvato llelsrt « LosS

mrcl prvlevsrl äis

V . Mokor 'mk » Luckckr.

Fleißige», ehrliche»

MWe»
dos etwas kochen kann, bsi
höchstem zeitentsprecheudr«
Loh« gesucht.

Fra » Varl Barth
Pforzheim, MetzZerstr.27.

VorrWielik

In kleinen unü Kressen
kscknngen

empkiekit Oie

V.kieker'oclleLiled-
s .8edreidnsre »IM.

I -. I -snk , ^ IlenstelK.

^ Ilsnslsig.
lim einen geordneten Qsscbüktsbetrieb , ins-

besonttere georcinete Lucblükrnng uucb ksrnerbis
gsrsntieren rn können , bleiben

smere Lrzrsimlniter dv »ik Mtm,
jsösll Mtmed Mvr ssredlooreil.

^ n 6en übrigen IVocbsntAKSn bitten rvir ciie
beksontKegedenen Lsssenstunäen genau oinrn-
beiten.

Mr bilMii
Me Aorist tnÄ>strj« « mwarii SokML. sie
iu Um, wsktzedsoö« , Sreism cSe M-gLto össÄi-
Uwe erksdrea ; Äo MisvMn so rwser« xroLen
ädvm « M« Mrejs, <ter wcd übsr gsor LSSvsM
ömtscklAM srsti -scjct, ooä so rttvie OroS- mW
Motokirmsn mitvr iiromdskw . Lew « Wir
öso lnssrsatvo ösL beste iVsrd« mNoi, so us,,-
osn Mr desonäsrs socd mtt unserer
deilsgs ^Xotv mW 00otor"' loNostris mW MuwM

MiiM Lllktriigs
vermitteln , äis kür äsn Kotter, Ssscilütts «« ^ von
«rSLter Ooäsutnnx sinö . Der LüvLEve Ueriwr
ist stsric verbreitet in äer xssamtsn vürxsrLcttr̂ t.
sovis in 0er üesckLktsvelit. Insoriaerkeit sirw es
äie mLvgebenäsn Kreise von Iocirlsttje,ttLiiäei,6s-
vsrbs unä vanävirtsttrett , sie cier» wtsiigeLsbe-
nen tteimstblelt sie xröLts Vsscbtukix sttieriicen.
Verlsnßen Lie bitte ? >obenummer » uuü Kostsn-

vorsnscbisx : von cisr UesttiSklsstelie cies

Nkckür
20.
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